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wWIESCH sınd, sıind S16 uUunNnseTer besonders bedürftig. Dpnen_‚ \ die dieser Einla-
dung folgen wollen, SEe1 hier gleich mitgeteilt, wohin SI6 ihre  - Sb6nde überwelisen
können: Postscheckkonto: Hannover 117011,Niels-Stensen-Gesellschait, Hanno-
ver, mıiıt dem Vermerk Baustelle Klarissenkloster. Sie können des Dankes un der
Gebete der Klarissinnen gewiß SE1IN.,

Französinnen In akademischen Beruft
D1e Zahl der Hochschulen studiıerenden un mıt dem Diplom abschließenden
Französinnen hat S1IC 1955 egenüber 1935 verdoppelt, en Geisteswissen-
schaften (Lettres) fast verdreifacht, der Medizin nahezu vervlierfacht. In den
Geisteswissenschaften en 1955 SO  a mehr Hrauen (15295) als Männer
das Diplom emacht. Das Doktorat, das ı Hrankreich 1N€6€ wesentlich rößere Be-
deutung hat als ı Deutschland entspricht etiwa der Habilitation machen
dagegen WEN1ISC Frauen. Kbenso unterziehen sıch DUr WEN15C den großen
Staatsprüfungen, mıt Ausnahme des Lehramts, der Bibliotheks- un: ArchivwIis-
senschatt un der Verwaltungslaufbahn.
e meısten KFrauen 13590) sind ı höheren Schulwesen tätig; allerdings sınd

ANUur fünt Frauen ı höheren Schulaufsichtsdienst.
Der zweitstärkste mıt Frauen besetite eru ist der Arztberuf. KEs gl KFrank-

reich eiwa 3000 Arztinnen. twa / / der Medizinstudenten SIN! Frauen.
Die nächststärkste Gruppe stellen che Juristinnen mIit rund 1000 Frauen. In

Parıis sınd e1nNn KFünftel er zugelassenen Anwälte Frauen. 1956 Taten mehr Frauen
als Männer 107) die juristische Beamtenlaufbahn 1N. (Reyue de ’ Action

populaire, Mai
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Bıdermanns Ttröhliches Märtyrer- W16 auch SONST, als unentbehrlich CI -

Drama weıst. Dort findet INan Bidermann ausS-
führlich besprochen (Bd I7Zur Aufführung der „Münchner und, SeINeETr dramatischen Anlage nach,Jugendbühn innerhalb des Festpro- in 111€ unmiıttelbare Nachbarschaft

Tamınıs der 800 Jahrfifeiler Münchens Schiller gerückt 99  1€ dramatische Be-
Beinah aJlen NSTEN biısher landgän- gabung diıeser beıden., Biıdermanns und

Schillers, MI1Tt ihrem Gefühl für büh-Sl  J9 Literaturgeschichten sucht 11a  —_

vergebens nach Ner Darstellung der nenmäßige Wirkungen miıt ihrem L1e-

Dramatık VOo  —; Jakob Bidermann, un fen siıttlichen Ernst ıhrer langsam D  -

worbenenKenntnIis der Seele un der Ul1-auch die Darstellung des Jesuitendra-
11aS SE1INETLr (Gesamtheıt mMu. Na  — SIC widerstehlichen Gewalt weitausschwin-

gender Bılder, Sätze. Khythmen welstAaUSs Spezlialarbeiten 7zusammenholen.1
Eine Ausnahme macht NUur das /erk auf die INNISE Verwandtschaft des
VOo  en 0SEe Nadiler das sich hıer wieder, Bayern un Alemannen der Bega-

bung für dıe Bühne.‘
Zur Geschichte des Jesu:stendramas

München Reinhardstöttner, Jahrbuch Literaturgeschichte des eutschen Vol-
für Münchner Geschichte {{ Izes Propyläen Verlag, Berlin 1939
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Bidermann ıst gebürtig aus Ehingen ück. Von den Erschütterungen, ' die
un hat von1577 ıs 16338 gelebht, diese JTragödie aufwühlte, können WILE

gibt VO  — ıhım CINC beträchtliche Anzahl uNs keine Vorstellung machen. In die-
dramatıiıscher Werke, die SCINENb- SC Gedicht Bidermanns iıst das 1ı108015786

1C. Zusammenwachsen der Antike undzeıten vielerorts: den Jesuitenköolle-
SICH gespielt un nach SCIHNCIIL e I] des Christentums weıtesten gedie-
TUC. gesammelt _ vorgelegt wurden hen I)es Stück des Alemannen steht
München Ks ıst darunter e1iINn dem Weltgedichte Dantes näch-
‚„Belisar”Y 61n „Josef“” un das berühm- sten Im heurigen Festsommer, dreli-
este ‚„„‚Cenodoxus, der Doktor VOo  S Pa- einhalb ahrhunderte nach der ersten
l’1sS  .. ‚ 1609 München aufgeführt und Aufführung, soll das ucC Resı1ı-
162 VOoO  e oachım Meichel AUS der la- denztheater den Münchnern wıeder SC-
teinischen Originalfassung 11S Deutsche ze1igt werden.
übersetzt offenbar, weı auch cie Die „Münchner Jugendbühne‘ aber
nıcht lateinkundigen Laien das Stück hat sıich ZULE Darstellung weıteren

hören verlangten Nadler nennt Bıdermann Stückes entschlossen „Phi-
den „Höhepunkt der altbayerischen Ba- lemon Martyr Comoedia’; 1618 dem
rockkunst“ un: g1ibt VOo  — ıhm dıe fol- Gymnasıo Socijetatıs Jesu Konstanz

Bodensee aufgeführt deutsch abergende Beschreibung „Ganz Paris VeEeTr-

ehrt Cenodoxus eiligen Kr bisher weder übersetzt noch gespielt
stirbt un WITL verdammt Se  sStT11eDeE Kıs handelt sich 116 Begebenheit
macht das den ugen der Menschen Aaus der eıt der Diokletianischen Chrı-

wohlgefällige en eit für den Ver- stenverfolgung Der Christ un Priester
nichtungsspruch des himmlischen ( Apollonius soll den Heidengöttern
richts Denn Geist un: Absıcht der Sinn opfern, wiıll SEINECN Glauben nicht
der guten Werke machen diese eTSsStT VE - verleugnen, aher fürchtet dıe Folgen
dienstlich un heilswirksam. SO stellt N UOpferverweigerung Kr besticht
dıe ragödie dıe Kernfrage der alt- mıiıt Gold Philemon den Zitherspieler,
kirchlichen Sittenlehre dar Das eigent- da{f für ın das pfier bringe In-

dem ber dieser den Apollonius 95liche Stück 1ST streng wirklichkeitstreu.
Denn alles Übernatürliche, dıe Sinn- zicht““ zieht mıiıt ihm zugleich das
bılder un verkörperten Gestalten sind Christentum d wıird tatsäc  IC w as

98808  ” für den Zuschauer sichtbar.. Sie SC1IN Nu  u vorgeben wollte Und ob-
gleich bısherıgen aufkumpanespielen 19838  > W1C schimmernde Wolken

zwischen den wirklichen un Testen (Ge- und der Landpfleger ÄArrlanus ihren
stalten des Dramas Der Doktor VOo ugen unTen nıcht tirauen wollen,
Parıs 1st VOo  —_ SECINECN Kehlern eben- W.d>s da für 116 Veränderung mıt ıhrem
diger Gestalt umgeben Im drıtten ‘Auf- lustigen ı1llemon VOTLT sich SCIH,
ZUSC sıeht der Doktor Iraume den obgleic 516 zunächst NUur als hüb-
amp der gu un bösen Geister. Kr schen Spals elachen, dann aber dar-
ist qauft der ne dargestellt. Im VIET- über ZUFEFDNECIL un klagen, bleibt der Ver-

wandelte be1ı SCINECIHL e  — erkanntenten Aufzug stirbt der Doktor Engel und
Teufel nu  I dem Zuschauer sıchtbar, Glauben Apollonius rfährt davon mıiıt

STIre1LteEN Seele fünften Beschämung und eilt, S1C 19808  - uch SC1-

nerseıts Z Kreuz bekennen;: SC-Aufzug das himmlische Gericht, 1106

schöpferische Ausnutzung der ZWE19C- INeE1NsSah<hl sterben S1IC den Märtyrertod.
teilten Barockbühne. Oben dıie Seele des Kleriker der Münchner Franziskaner-
Doktors VOL SEINCÄHN Richter, unten der Hochschule (die Helfer wünschten siıch

nıcht miı1ıt ihrem Namen nennen) hat-Lieib auft der Bahre, VOo  — den Freunden
ten zunächst den barocklateinischenun{'g_eb(tn. Oben spricht der Richter das

Yerdammende Urteil und unten erhebt Lext ı Ner wörtlichen Verdeutschung
siıch der für heilig gehaltene TLote, VeI- wiedergegeben. Gleichviel aber 910

deutsch oder lateinisch wäar das Werkkündet dies Urteil un: sınkt wieder _
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nach Aufbau un Anlage, so wie VOT- .  A  N  E Pestfurcht dieses Ka'iser‘l‘)‘otén und der
lag, einer Aufführung Vor heutıgen Menschenfurcht des Christen ApolloniusZuschauern nıcht geeıignet. Eine ear- herstellt, beabsichtigt und dıe dichte-
beıtung muflste unternommen werden rıische Möglichkeit angestrebt hat, durch
[Das Vertrauen der Beteiligten hat den ine Vordeutung im Nebenspiel auf ine
Auftrag diesem Versuch dem Ver- wesentliche Entfaltung iIm Hauptspielfasser übergeben. hinzuweisen, WIEe etwa 1m Scherzo

Das unvermiıttelte Beisammen VonNn einer Sonate ein Thema noch in leich-
komödiantischer, ja possenhafter Lu- ten Umständen sıch ergeht, das INan im
stigkeit un tiefem religiösem Ernst, Finale ann 1m strengen, leben-prüfen-WIe sıch be1l Bidermann Lindet, rin- den Ernste wıederkehren hört. Derglei-
nNnert eigentlich mehr noch ake- chen anzulegen, herauszuholen, 1im
5PCarc un Mozart als Schiller Gesamt für FProportionen SOTSCH, in
Shakespeare hat selbst ın den stärksten denen ZU  — Geltung kommt, konnte
selner Spaß- un Rüpelszenen die ele- Sache des Bearbeiters se1n.
mentare Komik un: mımische Treff- Ich sagte schon, dafß Komödien-
siıcherheit aum überboten, WI1Ie S1e Bı- Scherz un Märtyrer-Ernst be1l Bider-
dermann hlıer in der Szene entwickelt, mann als „Uunvermittelte‘“‘ nebeneinan-

der hungrige und durstige Philemon der stehen; die Bearbeitung dürfte für
sich schwer betrunken stellt,; VoO  en; gelungen gelten, M1n ihr dıe Vermitt-
seinen Saufbrüdern seiner Wieder- lung zwischen beiden geglückt wäre.
herstellung in die Schenke eführt Diese konnte ich DUr suchen in der Na-
werden. Nicht mınder lebendig ist der iur des Mannes, der 1er ZU. Märtyrernachfolgende Aufftritt miıt dem Kaiser- wird. Ich mußte meıne Aufgabe darın
boten, dem Philemon weılsmacht, da{fßs sehen, zeigen, daß der Leeichtfertige,nıcht Antino6®, sondern In der der Musikant, der Spaßmacher eın 2-
pestbefallenen AT8 angekommen Täfs der (Gnade werden konnte, Nn S1E
sel. Das ist ine VOoO den ‚„‚klassischen‘“‘ iıh dazu erwählen wolite;: un mujfste
Komödien-Situationen: jemanden etwas deutlich machen, dafß VoO  a ıhm d U Ta
iüurchten machen, der Zuschauer zurückstrahlte auf den Priester Apollo-
we1ıß, daß nıcht fürchten ıst WIT NIUS, der sıch übernommen un: versagtlachen nıe herzlicher als WEeNnnNn WIT, 1 hatte
Bılde, uUunstTe e1igne berechtigte un Dementsprechend durfte das aupt-lächerliche ngs VoOr der Unbere- ewicht weniger auf die jähe Verände-
chenbarkeit dieses Erdendaseins hbela- rung gelegt werden, dıe mit dem zum
hen können. Dabei STOT den Dichter Christen eingekleideten plelmann VOTr
Sar nicht, dafß dieser ote des Kailsers, sıch geht, als vielmehr auf die Mög-
der gründlich ausgespottet wird, lichkeiten ın ıhm, worin die Gnade
ebenders ıst, der die furchtbaren schon vorbereitet WÄäT; die BearbeitungBlutbefehle die Christen miıt- kann sıch el auf den alten christ-
bringt. Ks ıst vielmehr 5! als wolle S1C lichen Satz
der Geist der Komödie auf ıne fröh- berufen, der hier am worige-ıch überlegene Art ıhm für diese nauesten übersetzen ıst da{fs die
Blutbefehle rächen. In diesen Szenen Gnade In der Natur ıne Unterlegung,
wWar vieles S w1e s ın dem lateinischen 1ne Voraussetzung Tindet, die ıhr
oder In dem beigegebenen, schon über- dıenstbar wird.
etizten Texte stand, ohne weılıteres Bidermann äßt in eıner eigenen
brauchbar, oder CS erweıterte un Szene ıne ar VOo  >; Christenkindern
„Tüllte“‘ sıch SUOZUSaSCH VO  en selbst, von sıch dıe Bildwerke der Heıden-
den gegebenen Voraussetzungen her. götzen austoben; ıst der er SCSCH
Nırgends gibt jedoch Bıdermann — einen gew1ssen neuheidnischen Renals-
kennen, ob die kühne Entsprechung, sance-Geist, der ıhm hier die WFeder
die sich in selinem Stück zwischen der führt; dagegen schien mMIr, dalß dem
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Christen, ıIn dieser sich immer wieder hat iıne solchefl Füllevon Ergéb'niééeflaufnötigenden Auseinandersetzung kein zutage gefördert und die internationale
Wille ZUum Zei*stören‚ NUur der AT kla- Forschung in einem solchen aße
Tren Bekenntnis anstehe. er habe ich geregt, dafs VWissenschaft un: Glaube
dıe Bildersturmszene ebenso weglöschen dadurch bereichert wurden. Allerdingsmüssen, WIe späterhin das Auffahren sınd die Arbeiten einem Umfangschrecklicher Marterwerkzeuge, denen gewachsen, daß die fachliche Kenntnis
die christlichen Glaubenshelden TE 1Ur der Grabungen und der dazu gehörigenallzu todesbereiten Bekenntnisse entge- Literatur nahezu einen eigenen Wissen-genschleudern. Unser eıt- und Welt-
gefühl. legt unls hier zwingend 1ıne Schaftszweig darstellt.1
elsere Tonart auf. Auch an der Gestalt Kınıge Hinweise auf die internationaledes Landpflegers ist eiıne „Veränderung Literatur:
VOTSCHOMLUINECN, dıe geeignet schien; den

richt
Zunächst der offızıelle Ausgrabungsbe-

Hergang für uNls menschlich iaßbarer
machen. ‚„„Ksplorazioni Ia Confessione c San

Pıetro ıIn Vaticano eseguite neglı nnı 1940Abwandlungen der Art WwWaren NOTt- Hıs 1949, Citta del Vaticano 1951 Zwel
wendig, sobald die Aufführung mehr kolichände: Band 1. A11L1L/278 Seıten ext

mıt 0)9 Ilustrationen und Plänen, mıiıtals 9808  m die historische Wiedergabe VOoO  —
109 JTafeln, 103 davon in Phototypie, un:eIiIwas damals Empfundenem seıin sollte

Was daraus wurde, ıst denn freilich Karten. Vorwort 0381 Msgr. Kaas, Bericht
VO.  b Appolon1]i-CGhetti, A, Ferrua, E. Josıdoch eın Stück auf der rund- und Y Kirschbaum.

Jlage eiINeEs Werkes auUus dem 1 e1in Werk Weıitlere Arbeıten:
Ferrua, La storıa del sepolcro cı Sandes 0 ahrhunderts Unangerührt blieb Pıetro. In (hvyılta Cattolica, Januar 1952der Kern. „Dem Himmel‘‘, eı Ferruad, la recherche du tombeau de

1m Marılanischen alender. der unterm Salnt Pıerre. In Etudes, Parıs, Januar 195
März die Fabel nacherzählt, ‚„„gab IA Kırschbaum, Das Petrusgrab. In „„5tim-

Philemon eın Lachen (dedit coelo r1sum Mell der Zeıt®‘ August und September 1952
Komanelli, La doecumentazione scient1-Philemon), da der Erde Großes fıca del riıtrovamento della tomba dı

bereitete, der wohlbewanderte CNau- Pietro: (Osservatore Romano, Kom De-
Bernt V, Heiseler zember 1951spieler‘”. M Colinz, sepolero dı Pıetro: Ca-

pıtolium D 1952, 1216
Die Gräber der Apns‘éelfürsten Guarducclt, Christo San Pıetro ın

documento preconstantinıano della CLr

polı vatıcana, 1952Jahrhundertelang waren dıe Gräber der Carcopino, Les fomilles de Salnt-Pierre.eiligen Apostel Petrus und Paulus Stät- In La Revue des deux mondes (1952); 583
ten der IHrömmigkeit und Tiel der Pil-

Etudes d’histoire chretienne. Lie christja-
hıs 610; {(—093; 213—245; 412 49528

erzuüge. Heute sind S1P darüberhinaus
ZU. besonderen Gegenstand der 15- nısme sSsecret du carre mag1ique. Les fouıjlles

de Saint-Pierre et Ia tradition, 1953senschaft geworden. Nicht allen (1äu- P, Lemerle, La publıcatıon des fouılles
igen HA in gleicher We  1sSe ans6- de las Basılique Vaticane et la question du

tombeau de Saınt-Pierre. In Revue histo-bracht scheinen, die Heiligtümer für die
Spaten der Archäologen öffnen, die r1que  DE 79 (1952), N  N  e  NI

H Marrou, Les fouiılles du Vatıcan. InKıirche jedoch hält die Erkenntnis der Dietionnaire d’archeologie chretienne eTt de
Wirklichkeit, das nlıegen der Wahr- lıturgie, (1953), 291— 3346
heit für groß, dafß S1e heı Wah- huysschaert, Reflexions SUTL les foulles

Vaticanes, le rapport ofkicıel et la crıtique.rung der Ehrfurcht auch ın cıe Grä- Donnees archeologıques. Donneges ep1graphi-ber der eiligen dem forschenden (Geist
den Zutritt nıcht verwehrt. Ihese Auf- qQUES et lıtteraires. In Kevue d’histoire CCC

lesiastıque, (1953), 573—031, und
geschlossenheit; cdıe WIT in besonderer (1954); 553

Ward Perkins, he Shrine of St. Pe-Weise dem Heiligen Vater aps ter and ıts Iwelve Spiıral Columns. In OUTr-Pius XIl un einer Reihe VO  > füh- nal of Koman Studies, (1952), A e d

rendgn  &s römischen Gelehrten verdanken, Toynbee, Ihe Shrıine of St. Peter and


